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SCHREIBEN 1 VON HPTM. [ JOST IGNAZ ? ] VON SONNENBERG AN DIE ZU BA¬
DEN AN DER TAGSATZUNG [ DER XIII ORTE SAMT STADT ST . GAL¬
LEN UND BIEL ] VERSAMMELTEN GESANDTEN

Gehört zu AH 143/23

"Ewer Gnaden , und Weyssheit Wird , beyder annoch Erjnnerlich seyn,
Wie übell die Eydg . Völckher in Franckhreych in dem lesten krieg
[zwischen Frankreich einer - sowie Österreich , England und Holland
andererseits um die span . Erbfolge , der dann durch die Friedens¬
schlüsse von Utrecht in den Jahren 1713/14 und 1715 sowie von Ra¬
statt und Baden im Jahre 1714 beendigt worden war ] der bezallung
halber gehalten worden seyen ; Ess hat sich aber nach vil Jähriger
meiner gedult , und Vergebnem Sollicitieren Zue getragen , dass nit



143/33

allein meine Zum theill erkauffte, und theilss mit grossem kosten
erworbne, Wie auch öffterss Widerum ergäntzte Compagnie einem ande-
ren ohne meinem einigen Vortheill Zue geeignet worden, sondern nach
demme ich dass Unglückh gehabt über die 10000 lb an denen für die
bezallung der Compagnie Empfangene billeten Zue Verliehren, und die
in bemelten Unglückselligen Zeiten für die Compagnie Contrahierend-
ten Schulden Zue bezallen, so Wolte man mich darüberhin wider alle
billichkeit ... [4000] Franckhen Verlürstig machen auf dem Statthaus
[d.h. dem Hôtel de ville] Zue Paris, und mir die denen Eydtg. hh.
Officieren inssgesambt angethane gnadt absprechen auss dem Einigen
ohnbegründten Vorwand, dass Jch dazuemahlen [d.h. 1715] nit mehr in
des Königss [Ludwigs XIV.] dienst gewessen seye, alss Man denen
Eydtgnössischen Officieren die bekandte Exemption, und Gnad erwissen
hete, und dass der herr Serre mein Agent Zue Paris darumen sich Zue
Spatt angemeldet hete: Nun Weylen mehr gemelter mein Agent seiner
Jhme Vorgeschützter Saumsehlichkeit berüeret ist, so macht Er sich
anerpietig aller Orthen, Wo Ess nötig sein Wirdt, mit grund der
Wahrheit Zue beweisen Dass nit dessen Vorgeschützte saumsehlichkeit
dessen die Ursach gewessen, sonderen, dass Jch der Haubtman Sonnen-
berg nit in der bemelten Gnad dazuemahlen begriffen Worden were.
Wann nun Ewer Gnaden, und Weysheit von selbsten wohl Ehrachten kön-
nen auss der Natur meiner schulds forderung auf dem Statthauss Zue
Paris, Wie dass mir dissfahlss Zue kurtz geschehen Thüee; also nimme
Jch dass Zueversichtigkliche Vertrouwen Zue Ewer Gnaden, und Weyss-
heit selbige gehorsamblich pitendte Jhnen belieben Zue lassen, dar-
mitlerst der Eyferiger Vermögenheit bey Jhro Königklichen Hochheit
[Philippe II de France] dem Herzogen Von Orleans Regenten in
Franckhreych, und bey Jhro Hoch Fürstl. Durleücht dem Herren [Colo-
nel général des Suisses et Grisons, Louis-Auguste de Bourbon] Herzo-
gen Von Maine recomendando schrifftlichen einzuekommen, Wie auch bey
Jhro Exclz [dem franz. Ambassador, Claude-Théophile de Béziade] Mar-
quis d'Avaray meine Vorgemelte, so gerechte forderung der 4000 lb:
gezimment Zue representieren lassen, und damit selbiger Ewer Gnaden
und Weyssheit Ehrenschreiben an Jhre behörde [- im Falle von Stadt
und Amt Zug war dies Ammann und Rat -] mit dero krefftigsten Vermö-
genheit begleiten möchte: Welliche Verhoffendte hoche Gnadt Jch nit
Underlassen Wird mit meinem gehorsammen respect, und Underthennig-
keit möglichst Zue Demerieren Wornechst Jch mir die Eher gibe mich
treüwlich Zue Underzeichnen. ...".

"Memoriale An die hh.rn Ehrengesandten Hoch Lob.r Session Zu Baden"



1) Beachte die Dorsualnotiz , wo diesbezüglich freilich von einem "Memoria¬
le " die Rede ist.

Kopie mit Dorsualnotiz des Kopisten
AH 143 , 103 - 104 - Blatt 103 v leer
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